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Die unterzeichnete Expedition ladet zum 
Abonnement für den Monat Juni erge 
benſt ein. 

Der Abonuementspreis für dieſen Zeitraum 
beträgt für Hieſige 3 Sgr. 9 Pf., Auswärtige 
incluſive des Portozuſchlages 6 Sgr. 

Da die Königl. Poſtanſtalten nur auf 
vollſtandige Quartale Beſtellungen ausführen, 
fo erſuchen wir Diejenizen, welches dietes neue 
Abonnement benutzen wollen, den Betrag von 
6 Sgr. durch Poſtanweiſung (ohne Brief) 
direet au uns einzuſenden, wogegen wir 
die gewünſchten Exemplare pünktlich der be: 
treffenden Poſtanſtalt überweiſen. 

Die Erp, des Aujawiſchen Wochenblattes. 


— 


Die Freiſprechung des Präſidenten 
Johnſon. 


Bevor der Prozeß eingeleitet wurde, 
war der Sturm der politiſchen Leiden 
ſchaft in Amerika ein ſo furchtbarer, 
daß ſelbſt unbefangene Beobachter fürch⸗ 
teten, es würde ſich derſelbe entweder 
in einem Vürgerkriege oder in einem 
Staatsſtreich löſen. Von dem Mugen: 
blick an, wo der Prozeß eingeleitet wurde, 
legte ſich bie ſtürmiſche Bewegung völ⸗ 
lig und der politiſche Kampf nahm den 
Charakter einer ſtaatsrechtlichen Frage 
an. Während der Prafident genöthigt 
war, ſich vor dem Senat, wie jeder An⸗ 
geklagte vor dem zuständigen Gerichtshof 
zu vertheidigen, hat er keinen Augenblick 
aufgehört, in der vollen Autorität ſeines 
Amtes fortzuregieren. Der Staat ging 
nicht — wie unſere Staatsretter behaup⸗ 
ten — aus den Fugen, weil der Inha⸗ 
ber der Executive in richterlichen For⸗ 
men zur Verantworklichkeit gezogen wird, 
ſondern ungekehrt: die helle Aufregung, 
welche möglicherweiſe die Ruhe hätte 
en Ser mäßigte ſich und weder 
litt die Autorität der Regierung eine 
Einbuße, noch wagte es irgend eine Par⸗ 
tei der richterlichen Autorität des Se⸗ 
nats entgegen zu treten. — Welchen 
Ausgang der Prozeß nehmen, ob er zur 
Verurtheilung des Praͤſideuten führen 
werde, die deſſen Abſetzung zur Folge 
haben würde, oder zur Freiſprechung, 
die ihn be echtigt fort zu regieren, das 
wußte man nicht. Auch die Epoche zwi- 
ſchen dem Schluß der Verhandlungen 
und dem Nichterſpruch des Senates, von 
der man meinen ſollte, ſie müßte die 
aufregendſte ſein, auch dieſe Epoche ging 


ruhig vorüber. — Endlich ift der Spruch 


gefällt: der Senat ſpricht den Angeklag— 


ten von dem Hauptpunkt der Anſchuldi⸗ 


gung frei und man erwartet mit Ge- 
wißheit die Freiſprechung von allen an— 
deren weniger weſentlichen Punkten der 
Anklage. Gleichwohl hat Jedermann die 
Ueberzeugung, daß weder dieſe Freiſpre⸗ 
chung eine politiſche Staalsrettung ſei, 
noch daß eine etwaige Verurtheilung 
ein den Staat gefährender Akt geweſen 


wäre! 

Die Freiſprechung überraſcht uns 
gerade nicht ſehr. So wenig wir auch 
Johnſons ganzes Verfahren billigen, ſo 
durfte man doch nicht nach der leiden— 
ſchaftlichen Anklage der Parteien die 
Handlungsweiſe eines Mannes beurthei⸗ 
len, der ſich deſſen bewußt iſt, daß ſeine 
Macht gar bald abläuft und daß die 


das Mittel in Händen hat, ihn für im⸗ 
mer unſchädlich zu machen. — So lange 
es ſich um politiſche Maßnahmen han⸗ 
delt, darf man ſich wohl von den poli 
liſchen Sympathien leiten laſſen. Bei 


dieſem Prozeß aber — das haben wir 
ſtets erwartet — werde der Senat ſich 


einzig und allein von der Frage des 
laffen | 


objektiven Staatsrechtes leiten 
und ſo weit wir aus den Grundzügen 
der Anklage ein Bild machen konnten, 


waren wir keineswegs überzeugt, daß 
ſich Johnſon einen Verfaſſungsbruch habe 
zu Schulden kommen laſſen. Aber wie 
dem auch ſein mag, die Thatſache, daß 


der Präſident dem richterlichen Sprach 
unterworfen wurde, daß dieſer Akt des 
Rechtsſtaats unter einem Zuſtand, der 
allen politiſchen Leidenſchaften den freie- 
ſten Spielraum läßt, in vollſter Würde 
und Ruhe ausgeübt wurde, die Thai- 
ſache, daß Johnſon im Falle der Ver— 
urtheilung ganz unbedingt von feinem 
Poſten entfernt worden wäre, ohne daß 
auch nur die Spur einer Zerrüttung 
der Staatsordnung dadurch eingetreten 
wäre und endlich unſere moraliſche Ue— 
berzeuguug, daß der Freigeſprochene vor- 
ſichtiger und beſonnener während der 
noch wenigen Monaten feiner Amtsfüh— 
rung walten wird, weil er eben die 
Uebermacht des Rechtsſpruches über alle 


Gewalthaberei erfahren hat — all das 


zuſammen ift ein impoſantes Beifpiel von 


der Große und der Würde eines wahren | 


Rechtsſtaates und ift ein Beiſpiel, welches 


urheublat 


Mogilno und Gueſen. 
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die falſchen Lehren von den „Gefahren 
des Rechtsſtaates“ aufs ſchlagendſte 
widerlegt. 

Der Ausgang des Prozeſſes ſcheint 
uns die Anſicht zu beſtätigen, daß es den 
Amerikanern bei Erhebung der Anklage 
nicht ſowohl auf eine Verurtheilung des 
Präſidenten ankam, als darauf, ihm den 
Beweis zu liefern, daß er in der Ver⸗ 
tretung des Volkes eine über ihm ſtehende 
Macht anzuerkennen habe, die ſtets be— 
reit iſt, ihn an das Geſetz zu erinnern. 


Vom Zollparlament. 


(Schluß der 16 Sitzung vom 20. Mai) 

Gegen die Petroleumſtener ſtimmten alle 
liberalen Fraktionen außer den Altliberalen, 
die Mehrzahl der Süddeutſchen, die Bundes: 
ſtaailich⸗Konſtitutionellen, auch einige konſer⸗ 
batibe Sachſen, außerdem nu. A. Freiherr v. 
Rothſchild, Bloemer, Evelt. — Für die Potro⸗ 
leumſtener ſtimmter mit den Conſervaliven. 
und Altliberalen u. A. Meier (Bremen), Fürſt 
Hoheulohe, v. Schorer. 

In der 17. Sigung vom 22. Mai ſetzke 
das Sehr ſpärlich beſuchte Zollparlament, nad: 
dem es eine gauze Reihe von Urlaubsgeſuchen 
genehmigt hatte, die Speztaldtskuſſten über 
den Geſetzentwurf, welcher den Vereinszolltarif 
abändern Toll, fort und amar speziell über den 
Theil, welcher den Eingangszoll für eine Reihe 
von Gegenſtäuden ermäßigt. Morgen findet 
Schlußberathung ſtatt. 

Das Tabaksſteuergeſetz wurde darauf in 
der Schlußberathung nit einer unweſentlichen 
redaktionellen Aenderung in § 2 nach vorherji⸗ 
ger Abiehnung des Range'ſchen Au trages auf 
Hekabſetzung der Bodenſteuer von 6 auf 5 
Sgr. definitiv angenommen. (Die Fortſchritts⸗ 
partei ſtimmte gegen das Geſetz.) 

Die Vorlage betr. die Ausdehnung der 
durch den öſterreichiſchen Handelspertrag den 
Meiſtbegünſtigten gewährten Vortheile auf den 

it allen Nationen wurde dem Mie 
ferenten v. Palow und Dioné 


Verkehr mi 
ra ee 
gemaß angenommen. 

Nachdem noch die Wahl des Grafen Schu⸗ 


lenburg-Filehne für giltig erklärt worden, 
tbeilte Graf Bismarck nachtraglich mit, daß 


er morgen eine Praſidial. Verfügung mittheilen 
werde, welche den Schluß des Zollparlaments 
auf morgen (Sonnabend), Nachmittags 4 Uhr 
foſtſetzt. 

(Lern Sitzung vom 23 
Schlußberathung über den Geſetzentwurf Des 
treffend die Abänderung des Zolltarifs leitete 
Präſident Delbrück mit der Erklärung ein, daß 
die verbündeten Regierungen für den Fall der 
definitiven Ablehnung der Petreleumſteuer Be: 
enken tragen würden, die Vorlage im Ganzen 
aufrecht zu erhalten, fo werthvoll die beſchloſ⸗ 
ſenen Zollermäßigungen immerbin ſein mögen 
Die Tahaksſteuer wurde kein finanzielles 


Mai) 


Die 


Re⸗ 


À 


ſultat ergeben, es fei aljo kein Crfag für die 
Ausfälle, die der Vertrag mit Oeſterreich in 
Ausſicht ſtelle, verboten. In namentlicher Ab- 
ſtimmung wurde darauf die Petroleumſteuer 
definitiv mit 149 gegen 86 Stimmen abgelehnt. 

Graf Bismarck zog darauf die Vorlage 
zurück. 

Es folgt Berathung über einige Petitionen. 

23. Mai. Die Throurede Sr. Maj. des 
Königs, mit welcher das deutſche Zollparlament 
heute geſchloſſen wurde, reſumirt die Reſultate 
der Berathung und hofft, daß bei dem nächſten 
Zuſammentreten des Parlaments eine Verſtäu⸗ 
digung der landwirthſchaftlichen und finanziellen 
Intereſſen erzielt werden wird. Das Zoupar⸗ 
lament habe das gegenſeitige Vertrauen der 
deurſchen Stämme gekräftigt und manche Vor: 
urtheile zerſtört oder gemindert. Alle Ahgeord— 
neten werden die Ueberzeugung mitnehmen, 
daß im deutſchen Volke ein brüderliches Gefühl 
der Zuſammengehörigkeit lebt. Von dem vers 
tragsmäßig bekundeten Willen der berechtigten 
geſetzgebenden Gewalten zu dieſer hervorragen- 
den Stellung berufen, bekunde der König, die 
ihm übertragenen Rechte als ein heiliges, von 
der deutſchen und der Furſten anvertrautes 
Gut in Achtung der Verträge und der geſchicht⸗ 
lichen Berechtigungen zu handhaben und zu 
verwerthen, 

Die Rede ſchließt folgendermaßen: Nicht 
die Macht, welche Gott in meine Hand gelegt, 
ſondern die übertragenen Rechte werden mir 
jetzt und in Zukunft zur Richtſchnur meiner 
Politik dienen. 


. Norddeutſcher Bund. 


Berlin. Die Schuldhaftkommiſſion des 
Reichstags hat am 23. ihren Bericht feſtgeſtellt. 
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß noch vor dem 
Pfingſtfeſte ſämmtliche Schuldgefangene in Preu⸗ 
ßen aus der Haft eutlaſſen werden. 

Ein badiſches Blatt will wiſſen, daß Ver⸗ 
handlungen wegen Uebergabe des badiſchen 


Poſtweſens an die norddeutſche Bundesregie- 


rung im Gange fei. 


Eine Wanderung 
durch die Bromberger Ausſtellung. 


Anknüpfend an den vorigen Bericht vom 
21., in welchem die hieſige Ausſtellung im 
Allgemeinen beſprochen iſt, will ich jetzt ver⸗ 
ſuchen, ein Bild von den Einzelheiten derſel⸗ 
ben zu entwerfen. 

In der Gewerbe- Au⸗ſtellung find faſt 
fam mtliche industrielle, gewerbliche und künſt⸗ 
leriſche Gegenſtände vertreten, mit Ausnahme 
der Artikel in Wolle und in Tuchwaaren. Das 
Fehlen der Letzteren kann man fih wohl er- 
klären, wenn man bedenkt, daß dieſer Indu⸗ 
ſtriezweig namentlich in unſerer Provinz nur 
wenig cultivirt wird. Die einzelnen ver: 
ſchiedenen Ausſtellungsgegenſtände find der 
Ueberſicht halber in einzelne Gruppen einge⸗ 
theilt und zwar derartig, daß die mit einander 
nächſtverwandten Artikel immer eine Gruppe 
bilden. Es würde zu weit führen, dieſe hier 
aufzuzählen und beſchränken wir uns darauf, 
die hervorragendſten Gegenſtände namhaft zu 
machen. 

Das 1. Quartier 
neuen Schützenhauſe iſt zum größten Theile 
von Kunſtſachen feineren Genres ansgefüllt, 
darunter als hervorragendſte Gegenſtände: Bias 
ninos, Fortepianos und 1 Harmonſjum, das 
beſonders durch ſeinen wundervollen Klang die 
Aufmerkſamkeit des Publikums in hohem Grade 
auf ſich zog. Großes Intereſſe erregt die 
Ausſtellung mechaniſcher Uhren und Reaulato⸗ 
ren, deren Ausführung in Elegan und ſchönen 
getalligen Formen nichts zu wünſchen übrig 
läßt. Taran reihen ſich Gold- und Silber- 


des „Königsſaals“ im 


Oeſterreich. 


Wien, 23. Mai. Die „neue freie Preſſe“ 
vernimmt, daß Engkandeine Friedenskundgebung 
aller europäiſchen Großmachte vorbereite und 
davon das wiener Kabinet vertraulich in Vor— 
ausſetzung bereitwilligſter Mittheilung benat- 
richtigt habe. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. In der letzten Nummer 
des Kretsblatts werden die Beſitzer von Feld- 
und Garten-⸗Grundſtücken aufgefordert, ſofort 
mit Vertilgung der jetzt in großen Maſſen 
auftretenden Maikäfer vorzugehen und damit 
bis zum völligen Verfchwinden berſelben fort- 
zufahren. g 

Die Ortsvorſtande, welche diere Verfü⸗ 
gung innerhalb torer Gemeindebezirke befannt 
zu machen haben, haben die Art der Vertilgung 
ſpeziell zu beſtimmen, und die Ausfuhrung 
dieſer Anordnung ſtreng zu überwachen reſp. 
dieſelbe auf Koſten der ſäumigen Beſitzer durch- 
führen zu laffen, Letztere aber ſogleich namhaft 
zu machen, damit deren Beſtrafung (bis 10 
Thlr.) erfolgen kann. 

Es empfiehlt ſich die Vertilgung der Mai⸗ 
käfer in den Fruhſtunden ſo lange der Mor⸗ 
geuthau noch nicht verdunſtet ift, vorzunehmen, 
und zwar durch Schütteln der Baume. Die 
berabfallenden Maikäfer müſſen ſofort aufge⸗ 
leſen werden und entweder durch Einſtampfen 
getödtet, oder verfüttert werden. 

Bis zum 5. Juni cr. iſt Seitens der Orts⸗ 
vorſtände Anzeige zu erſtatten, auf welche Art 
mit der Vertilgung der Maikäfer vorgegangen 
iſt. 


— Das Kreis⸗Gericht zu Schubin zitirt 
243 junge Leute, die ſich der Dienſtpflicht durch 
die Auswanderung entzogen haben. 

— In Anſchluß an die Mittheilung in 
vor. Nr. unſeres Bl. wonach ein Rechts fall, 


betreffend den Gebrauch einer aus einem Brief⸗ 
convert geſchnittenen, noch nicht entwertheten 
Freimarke dem königlichen Ober⸗Tribunal nicht 


waaren, ſowie Figuren in Bronze, ebenfalls 
in geſchmackvollſter Ausſtattung. Den Schluß 
bildet eine große Anzahl von Moe: und 
Spiegetwagren in den verſchiedenſten Genres. 


Das zweite Quartier bietet dem Auge des 
Boſchauers zunächſt eine große Auswahl op- 
tiſcher, chirurgiſcher und phyſitaliſcher Inſtru⸗ 
mente, ſowie feiner Stahlwaaren dar. Als 
bemerkenswerth iſt hierbei eine Sonnenuhr 
hervorzuheben, die in Verbindung mit einem 
Breunglaſe und einer kleinen Kanone Berar 
tig conſtruirt ift, daß die Sonne, wenn fie 
am Mittag den Culminationspunkt erreicht 
hat, und ihre Strahlen ſich auf das Zündloch 
der Kanone concentriren, das in der Letz 
tern befindliche Pulver entzünden. Die zwölfte 
Stunde werd ſonach durch einen Kanonenſchlag 
angekündigt. Im weiteren Verfolg des Quar⸗ 
tiers führt uns unſere Wanderung zu den 
ſehr zahlreichen Oelgemälden, Oeldruckgemälden, 
Photographien und Kupferſtichen. Die von 
Unſerem Mitbürger Herrn Joop ausgeſtellten 
Photographien nehmen insbeſondere einen eh 
venvollen Rang darunter ein. 

Im dritten Quartier fallen uns vor al⸗ 
len Dingen die feinen Stickereien auf, welche 
in ihrer Zeichnung und Ausführung von ſolch' 
künſtleriſcher Vollenoung ſind, daß es wohl 
ſehr ſchwer fiele, dieſelben, wenn es nicht aus⸗ 
drücklich darauf vermerkt ſtände, von Maſchi. 
neunarbeit zu unterſcheiden. Erwähnenswerth 
an dieſer Stelle iſt auch die große Sammlung 
von Jagdrequiſiten, ſowie ferner eine Reihe 
ſtattlicher Oefen. Beſonders verdient hierbei 
bemerkt zu werden, daß das hieſige Fabrikat, 


vorgelegen hut, geht uns von zuverläſſiger 
Seite die Bemerkung zu, daß Briefe, welche 
mit derartigen ausgeſchnittenen aber giltigen 
Francoſtempeln angeklebt find, täglich unbean⸗ 
ſtandet bei den Poſfanſtalten zur Annahme ges 
langen. Der Fall der anderweiten Benutzung 
der aus verdorbenen Couverts ausgeſchnittenen, 
noch nicht entwertheten Francoſtempel iſt ſogar 
in der Poſtdienſt⸗Jnſtruktion als eine zuläſſige 
Art der Frankirung ausdrücklich erwähnt. 

(Bezüglich der Ente, die entwehrtete Poſt⸗ 
marke betreffend, wird jetzt daran erinuert, 
daß es unter der Herrſchaft der Welfen in 
Hannover allerdings verboten war, die Poſt⸗ 
marken aus den Freſcouverts zu Schneiden, aber 
aus einem ganz beſondern Grunde. Die Poſt⸗ 
beamten waren nämlich angewieſen. bei der 
Entwerthung der Marken, die das Biloniß des 
Königs Georg trugen, dieſes mit dem Stempel 
nicht zu verletzen. Die Entwerthung dürfte 
nur durch einen Strich unter dem Bilde be⸗ 
wirkt werden. Es war daher die nochmalige 
Verwendung der entwerktheten Marke leicht zu 
bewertſtelliaen, und um dieſe zu verhindern, 
war das erwähnte Verbot mit Bezug auf das 
Herausſchneiden ſelbſt unverſeheter Marken aus 
den Couverts zu erlaſſen). 


— Hinſichtlich der Berechtigung zum ein⸗ 
jahrig freiwilligen Militärdiendte find durch 
die neue Juſtruktion Aenderungen eingetreten. 
So kann unter Anderm ber ſolchen jungen 
Leuten, welche ſich in einer ſpeziellen Richtung 
der Wiſſenſchaft oder Kunſt, oder in einer 
anderen, dem Gemeinweſen zu Gute kommen⸗ 
den Thätigkeit beſonders auszeichnen und ſich 
hierüber durch glaubhafte Zeugniſſe auszu⸗ 
weien vermögen, ausnahmsweiſe dei ſouſt 
hinreichender allgemeiner Bildung von dem 
ſtrengen Nachweise wiſſenſchaftlichen Prü⸗ 
fuig (falls die erwähnten Perſonen die erfor 
derlichen Schulzeugniſſe nicht erlaugt haben) 
abgeſehen werden. In ſolchen Fällen darf der 
Berechtigungsſchein erſt nach vorgängiger Ser 
nehmigung der Erſatzbehörden dritter Inſtanz 
ertheilt werden. Kunſtgerechten oder n T 
ſchen Arbeitern, welche für ihre Fertigkeiten beſ 
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was Preiswürdigkeit und ſolide Arbeit anbe 


langt, dem auswärtigen nicht nachsteht. 

Das vierte Quartier führt uns nun 
eine Reihe von Grien, Lichten, Oelen und Par⸗ 
fümerien vor, die in ihrer geſchmackvollen Zn, 
ſammeuſteilang einen ſehr angenehmen Eindruck 
auf das Aue machen, und ſchließt wiederum 
mit einer Anzahl von Flügeln und anderen 
muſikaliſchen Inſtrumenten. In den Logen 
des Kögigsſagales find Erzeugniſſe aller Art 
von feinen Korbflechtereien placirt und zwar 
von den kleinſten bis zu den größten Orgen 
ſtänden. 

Noch wollen wir nicht vergeſſen des Aqua⸗ 
riums zu erwähnen, das in der Mitte des 
Hauptganges aufgeſtellt und in der That ſehr 
ſehenswerth ijt, 

Die Verbindung zwiſchen dem Königsſaale 
und dem Auban, dem ſogenaunten Circus, bil: 
det die Bühne. Dide iſt ausſchließlich mit 
Oelgemälden und Naturmalereien ausgefüllt: 
unter Erſteren gefiel beſonders eine ſixtiniſche 
Madonna. 

Einen impoſanten Eindruck gewährt es, 
wenn man von der Bühne aus den 7000 [Fuß 
großen Circus mit den wohlgeordneten Mus: 
ſtellungsgegenſtänden und den prachtvpllen Des 
corationen, die einzelne Ausſteller angebracht 
haben, überblickt. 

Begeben wir uns nun hinein, ſo dehnt 
ſich ein ziemlich breiter Hauptweg von dem 
Einganz der Bühne aus beginnend durch 
die ganze Lange des Circus aus, deſſen Mitte 
faſt ausschließlich von einer langen Reihe Näh⸗ 
Maſchinen beſetzt it. Wir ſehen hier 


) 


ders ausgebildet find, fanr, nenn es die beſon⸗ 
dere Berückſichtigung örtlicher Gewerbsverkalt⸗ 
niſſe erheiſcht cter wenn es ohne erheblichen 
Nachtheil für die zweckmäßige Erhaltnag einer 
größeren Fabrikanſtalt nicht möglich iſt, die 
Stelle folder Arbeiter durch andere zu erſetzen, 
„im Jutereſſe der örtlichen Erwerbsverhältniſſe, 
beziehentlich der Fabrikanſtalt,“ die Bercchli⸗ 
gung zum einjahrig freiwicligen Mililärdienſte 
ertheit werden, ohne daß es des Nachweiſes ei⸗ 
ner weiteren als der Elementarſchulbildung be⸗ 
darf. Dieſelbe Vergünſtigung kann den zu 
Kunſtleiſtungen angeſtellten Mitgliedern landeg- 
herrlicher Bühnen in den geeigneten Fällen 


gewährt werden. Hierzu iſt jedoch in jedem 
einzelnen Falle die Genehmigung der Erſfatzbe⸗ 


hörden dritter Juſtanz erforderlich, und in den 
Berechtigungsſcheinen die ertheilte Vergünſti⸗ 


gung ausdrücklich von der Bedingung abhängig 


zu machen, daß der Betreffende bis zum wirk⸗ 


lichen Dienſtantritte oder bis zu definitiv er⸗ 
langter Befreiung vom Militärdienſte in dem 


Verhältniſſe verbleibt, wegen deſſen die Sulaf- 
fung zum einjährigen Militärdienſte erfolgt. 
Thorn, 18. Mai. Heute trey von Ber⸗ 
lin die Nachricht, daß die Herſtellung der feſten 
Eiſenbahnbrücke über die Weichſel oberhalb 
der jetzigen fahlbrucke in der Richtung von 
Fort Radek zum Jakobsfort erfolgen fol. Ber 
treffs des Baues des Bahnhoſes auf dem diesſei⸗ 
tigen Ufer ift ein gleiches Definitivum noch 
nicht erfolgt. Das königl. Kritegsminiſterium 
bat nichts dagegen, dan der bereste Bahnhof 
in der Nähe der Stadt, unfern der Feſtungs⸗ 
werke, erbaut werde, knüpft jedoch hieran die 
Bedingung, daß die Eiſenbahnverwaltung zum 
Bau zweier Forts zur Dekung des Eiſenbahn⸗ 
hofes die Koſten trage. Jedes Fort ſoll 200,000 
Thaler koſten. 
21, Mai. Schulze⸗Delitzſch kam 
vorgeſtern Mittag von Pr. Holland kommend, 
hier an und wohnte bei dem hiefigen Abg. 
Weeſe. 
hatte ſich eine zahlreiche Geſellſchaft, größten⸗ 
theils Mitglieder des Vorſchußzvereins mit ihren 
Familien, in einem Gartenlokale verſammelt, 


Um den hochverehrten Gah zu ehren, 


in welchem die Handwerker⸗Liedectafel zur Un. 
erhaltung durch Geſangvorträge in beſter 
Weiſe beitrug. Für dieſe Aufmerkſamkeit dankte 
Herr S. in einer Auſprache, welcher Seitens 
der Anweſenden ein dreimaliges Hoch auf den 
Gaſt folgte. — Geſtern fand der Genoſſen⸗ 
ſchaftstag des Verbaudes der Genoſſenſchaften 
unſerer Grenzkreiſe ſtatt. Der Verband wird 
ſich, da die Zahl der Vereine zu klein iſt, 
auflöſen und die Vereine werden ſich den grö⸗ 
ßeren Provinzialverbänden anſchließen. Heute 
früh iſt Schulze⸗Delizſch nach Pommern ab⸗ 
ge cift, 


Feuilleton. 

Die Mache eines Millionairs. 

Lord K. ging eines Tages in Paris längs 
den Bonlevards zu Fuß ſpazieren und rid: 
tete feine Schritte nach einem entfernten Stadt- 
viertel. 

Er hatte beſchloſſen, die Fußtonr, die er 
ſeiner Geſundheit wegen machen mußte, bis 
nach dem Fauborg St. Antoine auszudehnen, 
wo er Jemandem einen Gegenbeſuch zu ma⸗ 
chen hatte. Er wußte den Namen der Straße, 
hatte aber die Hausnummer vergeſſen, die 
er ſuchte. 

Als er ſeine dritte Cigarre anzündete, 
trat er in die von ihm geſuchte Straße, und 
als er gloubte, die Nummer des von ihm ge- 
ſuchten Hauſes vor ſich zu haben, trat er in 
den Hausgang ein. 

Er klopft an das Fenſter eines engen, 
dunklen Zimmers, über weichem man las: 

Parlez au concierge. 

Die Einladung war beſtimmt und er 
machte von ihr einen höflichen Gebrauch, in⸗ 
dem er fragte: f 

„Iſt Herr B. zu Hauſe?“ 

Der Thürſchließer, der in ſeinem Armſtuhl 
à la Voltaire fab, ſeine Füße auf den Ofen 
gelegt und eine Katze auf dem Schooße hatte, 
kehrte der Thür ſeines Zimmers den Rücken zu 
und las eben mit aller Bequemlichkeit das 
Journal eines der Mietheinwohner des Hauſes. 


Strumpfſtrickmaſchinen ferner Nahmaſchinen von 
allen möglichen Conſtructionen und Syſtemen. 
Das Ganze bietet ein ſehr lebhaftes Bild, deſſen 
Schönheit noch dadurch erhöht wird, daß ſich 
bei jeder Maſchine eine oder mehrere junge Da⸗ 
men befinden, die gleich Beweiſe von der Leiſt⸗ 
ungsfähigkeit derſelben geben. 

Rechts vom Hauptgauge beginnt die Aug- 
ſtelluug zunächſt mit Deſtillations⸗Erzeugniſſen, 
wozu Bromberg den größten Theil geſtellt 
hat. Unmittelbar daran hat eine Moſtrichfabrik 
ihre Produkte ausgeſtellt. Hieran ſchließen ſich 
Damp Oelfabrikate. Bei dieſer Gelegenheit 
wird es für die Lefer Ihres Blattes wohl nicht 
unintereſſaut fein zu erfahren, daß die ausge⸗ 
felten Produkte ihrer dortigen Darapf Oel⸗Fa⸗ 
brit, ſowohl was die elegante und wohlgefal⸗ 
lige äußere Erſcheinung, als auch was den 
Werth derſelben anbelangt, die ollgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregen und üherall Anerkennang 
finden. Nach dem Urtheil von Sachverſtände⸗ 
gen, das zu höten ich Gelegenheit hatle, können 
ſich dieſelben mit den beiten Fabrikaten in vie- 
fer Beziehung meſſen. Dieſes Urthell ift für 
den induſtriellen Standpunkt Ihrer Stadt und 
die Fabrikbeſitzer um ſo ehrenvoller, wenn man 
bedenkt, mit welchen Schwierigkeiten ein derar⸗ 
tiges Erabliſſement, das ganz von dem Bahn⸗ 
und Waſſerverkehr abgeſchnitten, zu kämpfen 
haben muß. 

In weiteren Verſolg gelangen wir zur 
Zuckerwaaren- und Confitur Abtheilung; hier 
zeichnen ſich beſonders die Statue Friedrichs 
des Großen und die Büſten unſeres Konigs, 


Wilhelm J., der Königin und einiger Mitglieder | 


des königl Hauſes aus; hier en reihen ſich 


aus ſogenaunte Liebig'ſche Brod — ohne Bezeich⸗ 
nung des Aufſtellers — vertreten it. Die Kb: 
nigliche Mühleuverwaltung und andere auswär⸗ 
tige Mühlenfabrikate, welche fid in der nächſten 
Reihefolge anſchließen, zeigen in verſchiedenen 
Gruppirungen von der Lieferung des Produktes 
an, bis zur reinſten Vollendung ihre Fabrikate 
in Mehl und Grutzen nebſt den bei jeder vor⸗ 
genommen Manipulation entſtandenen Abgängen 
in Hülſen und Kleien; beſonders bemerkenswerth 
iſt der von den Herren Fließ u. Wollfen aus⸗ 
geſtellte geſchalle Weizen, welcher durch eine eigens 
neu dazu conſtruirte Maſchine von feiner Hulſe 
befreit wird, ohne dem Weizenkorn im minde⸗ 
ſten ſeine natürliche Form zu benehmen. Nun 
folgen eine ganze Reihe, von verſchiebenen Fa⸗ 
brilauten ausgeſtellte, hauswirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, von denen wir nur die bekannteſteu 
hervorheben wollen, wie z. B. Fleiſchhack-Ma⸗ 
ſchine, Wurſtſpritzen, Wringe und Mangel ma⸗ 
ſchinen, Brodſchneide⸗ und Buttermaſchinen ac. 
Endlich gelangen wir zu einer grozen Auswahl 
feuerſicherer Geldſpinde von verſchiedenen Fa⸗ 
brikanten und Kauſlenten ausgeſtellt; dieſelben 
find von den größten 2flügligen bis zu den 
Genres in eleganteſter Ausführung vertreten. 
Darauf folgen Ckoſets in verſchiedenſten For- 
men und meiſtens mit mechaniſchen Vorrich 
tungen zum Selbſtſtreuen verſehen, welche dazu 
dienen, den Geruch der darin entleerten Er 
wente ſofort zu benehmen. Auf dieler Se 
endet der Hauptgang mit ausgeſtellten Kur 
ſchloſſer⸗Arbeiten, die den Aasſtetlern 


alle Ehre machten. 


— 


Er geruhte indeſſen eine Bewegung zu 
machen, zeigte aber nur das Profil ſeines Ge⸗ 
ſichts und fragte mit einer etwas verdrießlichen 
Miene: 

„Was giebt's?“ f d i 

„Iſt Herr B. vielleicht zu Haufe?” mie 
derholt Lord X. ganz ruhig. 

„Herr B? Wir haben hier keinen Herrn 
B.,“ antwortete der Thürſchließer, der ſich be⸗ 
eilte, feine unterbrochene Lecture wieder auf⸗ 
nehmen. 

Lord X. verlor dennoch nicht den Muth 
und fuhr fort: 0 

„Ich ſehe, daß ich mich täuſche. In dem 
Hauſe, worin Herr B. wohnt, giebt es einen 
Not ir; über Ihrer Hausthür iſt ebenfalls das 
Schild eines Notar, das iſt die Urſache meines 
Irrthums. Kenuen Sie nicht einen anderen 
Notar in dieſer Straße? Ich würde Ihnen 
ſehr verbunden fein, wenn Sie ihn mir zeigten.“ 

Hätte der Thürſteher einige Kenntniſſe 
von der Phyſiognomie gehabt oder hätte er 
blos in dieſem Augenblicke das Geſicht des 
edlen Engländers betrachtet, ſo würde er in 
deſſen blauen Augen Blitze bemerkt haben, 
welche die Vorboten eines Sturmes zu ſein 
pflegen, und ohne Zweifel würde ſchon die 
Furcht ihm gerathen haben, ein wenig Holid- 
keit zu zeigen. 

Der würdige Mann hatte aber ſeine frü— 
here Stellung wieder eingenommen und hatte 
keinen Spiegel ſich gegenüber. Er fuhr daher 
in ſeiner Lectüre fort und beobachtete das 
ſtrengſte Stillſchweigen, 

Der Fremde fuhr nun mit ciner Stimme, 
die ſeine ſteigende Aufregung verrieth, fort: 

„Mein Lieber, es thut mir wirklich leid, 
daß ich Sie nochmals ſtören muß. Jede Frage 
iſt indeſſen einer Antwort werth, und wenig⸗ 
ſteus ſollten Ste mich doch einer ſolchen wür⸗ 
digen.“ 

Dieſes Mal ließ der Concierge fein Jour- 
mal ſallen, drehte ſich ganz um, zog ſeine 
Brille in die Höhe, betrachtete den zudringli⸗ 
chen Fremden ſrarr und rief dann mjeſtätiſch 
mit einer zornigen Stimme: 

„Scheeren Sie fih Ihrer Wege und laſ⸗ 
fen Sie mich mit Ihrem Herrn B. in Nuhe! 
Ich kenne ihn nicht und bin nicht der Con⸗ 
cierge der ganzen Straße. 

Als er das geſagt hatte, ſchlug er ohne 


Weiteres fein Fenſter dem Lord vor der 
Naſe zu. 
Um ſich von einem ſolchen Ver'a ren be⸗ 


leidigt zu fühlen, braucht man gar kein Mil⸗ 
lionair zu fein und ein jährliches Einkommen 
von 40,000 Dollar zu haben, wie Lord X. es 
beſaß. Ein ganz einfacher Sterblicher würde 
die Ges uld verloren haben und mehr als ein 
Plebejer hätte vielleicht zuerſt die Thür und 
dann dem Concierge die Rippen entzwei ge⸗ 
ſchlagen. ; 

Sicher fühlte ſich auch Lord X., dem das 
Blut in den Adern kochte, verſucht, in dieſem 
Falle feine fo geruhmte Fertigkeit in der eng- 
liſchen Goxkunſt zu verſuchen. 


9 Dis würde eine Schöne Scene gegeben 
haben, doch ſich erinnernd, daß man in Frank⸗ 
reich nicht einmal einen Portier mehr durch⸗ 


bläuen darf, will man ſich nicht der Gefahr 
ansſegen, mit der Polizei nähere Bekanntſchaft 
zu machen und ſich fofort verhaftet zu ſehen, 
fühlte der Lord auch zu gut, daß er dem gro: 
ben Menſchen eine zu große Ehre anthun 
würde, wenn er ſich perſonlich mit ſeiner Züch⸗ 
tigung befaßte. 

Als der Portier dem Engländer die Thür 
vor der Waje zuſchlug, hatte Dieler die Energie 
ſeinen Unwillen zu unterdrücken, doch wollte 
er die Großmuth auch nicht ſo weit treiben, 

ieſe Grobheit ganz unbeſtraft zu laſſen. 

Er ſagte kein Wort, behielt eine ganz 
gleichgültige Miene und verließ das Haus. 
Fortſetzung folgt. 


Wollſäcke, Wollfackleinen, Nippspläne und 
Getreide⸗Säcke 


in guter Qualität und zu billigſten Preiſen empfehlen 


6. Co. 


Salomonsohn & 


Eine Parthie 


alter Feuſter 


fo wie Utenſilien zu Bauten find zu verkaufen bei 


<> 
Be 


G. Salomonsohn & Co. 


E Wollſäcke, Wollſackleinen, 


Rappspläne und Setreidefäcte 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


J. Gottschalk s Wwe 


Wantuchy, plötno do wentuchöw i do rze 
piku, jako tes miechy do ztoża 
poleca po tauich cenach 


$ Bon ausgezeichnetem Erfolge: 


Motten— | Schwabe | Wanzen⸗ 
n Pulver mit Gebr.⸗Anw., | Dinter mit Gebrauchs * Auw. 
Spiritus, à à Flasche 22 che 2½ Sgr. a Packchen 2½ Sgr. à Flaſe ane 2½ Sgr. 


Antiferrid, rid, 


Deftes Wi Meitlel zur ur Entfernung“ von Noſt⸗ und Tinten] 
2c. à Päckchen mit Gebrauche 2 
V Vorräthig in in Inowraclaw bel s Hermann Engel. 


cke ald Wäſche. 
nweifung 2½ 2 Sgr. 


W Den verſchiedener Geruchten, 
— daß ich deu hieſigen Ort ver: 


laſſen werde, entgegentretend, empfehle ich mich 

zur Ausfuhrung ſammtlieher Neparatu⸗ 

ren von Gold⸗ und Silberjaden, Grayirun⸗ 

gen von Petſchaften ꝛc., unter der Verſiche⸗ 
rung der prompteſten und beſten Bedienung. 

B. Danziger, Goldarbeiter u. Graveur. 
vis -a-vis dem Noſenberg'ſchen Geſchäſt. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich 


hierfelbit als h - 
Schlofſer⸗Meiſter 
niedergelaſſen habe und alie in mein Fach fal- 
lenden Arbeiten, ſowo nl Bau: als Runtk 
Schioſſerei⸗ und Maſchinen⸗MNepa⸗ 
raturen, prompt und gut zu ſoliden Preiſen 


ausfuhren werde. 
3% m, 
J. Stockhausen, 
Thorn, Neuſtadt 
roße Gerberſtraße Nr. 287. 


Unterleibs⸗ 


Bruchfaibe betr. 
Aerztliches Zeugniß. 

Euer Wolhgeboren erſuche ich hiermit erz 
gebenſt, mir fur Patienten wieder holt 7 © Topf⸗ 
chen Ihrer höchſt vorzüglichen Bruchſalb zus 
ſenden, und zwar von der ſchwächeren Sorte 
2 Töpfe, von der ſtärkeren 5 Töpfe. Die bis 
jetzt von Ihnen erhaltenden Portionen haben 
den nie 1 0 günstigen Erfolg gehabt, und 
iſt michin durch Sie der leidenden Menſchheit 
ein Mittel geworden, welches nicht nur allen 
Theorien ſpottet, foudern auch die bruchkrauken 

kitmenſ ſchen Ihnen mit nicht zu beſchreibenden 
Wort en dankend ſegnend verpflichtet find. 

Steudnitz⸗Stegendorf, Kreis e Preuß. 

Schleſien, den 31. Juli 1867. . Kral dt, 


Obige Salbe iſt ſowohl Wear M Erfinder 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau, 


Canton Appenzell (Schwei) zu beziehen, als 
auch durch Hrn. W. Günther, zur Löwen⸗ 
Apotheke in Serfin, Jeruſalemer Str. 16. 
Preis pro Topf 1 Thlr. 20 Sgr. gegen 
Einſendung des Betrages Heilung, ohne Ent 
zündung, in weitaus den meiſten Fallen ſicher 
Gebrauchsanweiſung nebit weiteren Zeugniſſen 
gratis. Relchhaltiges Lager in Bruchbändern, 


Ein Lehrling 
anſtändiger Eltern, findet in meinem Deſtilla⸗ 
tonsgeſchäft ein Unterkommen. 

AGOIPB I. Schmul. 
Ge 


Teſlillacion zum goldenen Becher. 


eee . 

H! ierneneſte 

große 
| Capitalt verloofung, 
ie in Frankfurt a. M., alſo auch im gan— 
Zen Königreich geftaitet i, begi mut am 
ko) 

EEn., K S. nächtt. Mie. 

Der in obiger Slaatsverfboſung zu ent- 
ſcheidende Betrag iſt ein Capital von | 


1 Million 127,700 Mark 
und 100 dieſe in folgenden größeren Ge- 
winnen ihre Auslocſung, als: 

Pr. Ct. Rthlr. 100,000. 60,000. 40,000 
mal 10,600, 2mal 8000, 
2 mal 6°00, 2 mal 4,000, 2 mal; 
3000, 4 mal 2000, 6 mal 1500% 
105 mal 1000, 5 mal 5000, 125) 
mal 400 Thlr, ꝛc. ze. \ 
Mark. 

Die Gewiune ſind bei 
zahlbar. Seine Staats 


120,000. 2 


allen Bankhäuſernß 
tS-Roofe (ee Proz 
Thlr., a 


ſmeſſeu) 9 a She 
empfehle ich hierzu beſteus ; 
Mau nie da bie Vetheiligung einek 
engem rege ift ſeine gell Aufträge 
die prompt und unter ſtrengf ſter Tisere: 
lion ſelbſt nach der ei 11 Gegend 


ausgeführt werden, unter Beifügung des 


reſp. Betrages, auf Wunſch auch gegen 
Poſtvorſchuß⸗ baldigſt Unterzeichnetem ein 
erden, 


Mein Geſchäft erſreut ſich feit circa 20 
Jahren des größten Renommes, da Foty 
die größten Bolten durch mich ausgezahltz; 


wurden. 
J. Dammann, 
Bang: u. Techfel Geſchäft 


Ha ng — 
um beborſtehe zen den Feſte 


empfiehlt feinſtes Brouberger Weizenmehl, Kra: 
kaner Gries, Viar Hirſe, bohmiſche Pflaumen, 
g ſchältes und ungeſchältes Obſt, ſowie Mag: 
ee er Sauerkohl, friſchen Pflaumenmuß und 
holländiſchen Sahnenkäſe i 
Wwe. B. Nuſch. 
Daſelbſt ift auch ein möblirtes Zimmer zu 
ver miethen. 


Scat 


Thaler 


ſind im einzeln oder im Ganzen zu vergeben. 
Von wem? ſagt bie Exp. Hofes Vl. 


Dent geehrten Publikum Inowraclaw's u. 
Umgenend die ergebene Anzeige, daß wir Herrn 
. . Goldberg dort eine Agentur un: 
ſerer neuellen 


Tapeten und Bordüren 

übergeben, und denſelben in den Stand geſetzt 

haben, zu Fabrikpreſſen dieſelben zu verkaufen. 
Königsberg i. Preußen, im Mai 1868. 


Gebr. Michelly. 


Zum bevorſtehen Feſte empfiehlt die Kurz 
und Weißwagren⸗Handlung von 


B. M. Goldberg, am Markt 


alle in dies Fach einſchlagende Artikel zu den 
ſolideſten Preiſen. 


G Fette ungariſche S 


ſtehen zum Verkauf bei 


Stolz, Fleifchermeiſter, Inowraclaw. 
Himbeer Saft 
zur Limonade empfoh len 


Wei. Meumian Söhne. 
Die heftigſten Zahnſchmerzen 


beſeitigen augenblicklich naſehlbar die berühmten 


Tooth - Ache- Drops 

Verkauf in Originalgläf ern à 6 Ir 
in Inowraclaw bei Hermann Engel, 
Gebrauchsanweiſungen, Alteſte 12 
Brochüren werden gratis abgegeben. 


Soeben erſchien und iſt der Buchhand⸗ 
lung von Hermann Engel in Inowraclaw 
vorralhig: Warum 
Hannoverſches oder Rheiniſches 
Und nicht 

* 1 * 7 f * 

Preußiſches Verfahren 
im bürgerlichen Rechtsſtreite? 

Von 
eee 


zveine 


in 


Otto 


o Q oe na 
Amer Penſissüre, 
(Gymnaſiaſten) finden bei freundlicher Wohnung 
und guter Pflege Aufnahme bei 
Hintaner, 
Bäckermeiſter. 


Fur Nemchvicht 
Die näht te Sener unteres Bl. 
wird Greita; Früh atrsgegeben werden. 
die Expedition. 


Sandelsbericht 
Inewraeiaw, 23 Mai 
2 Man zahlt für: 

Weizen 122— 127 bunt, 86 — 89 Shir. 
beilbunt 60-92 Thlr. n 2125 wid, 
und feine glaſige Sorten über Notiz. 

Roggen 118- 123 Pf. 48 be 52 Thlr. p. 2000 pfd 

Erbſen Futter 53 Thlr. Kocherbſen 55 Thlr. p. 220 5prd 

Gerſte große 4 — 47 Shh. p 1875 pfd. 

Hafer 27 Thlr, p. 1250 pi, 
tarioen 18 an. pro Scheſſel. 


Bromberg 23 Mai 

eigen, 24 12 83 — 86 Thlr. 129-131 87 
— 89 Thlr, feinſte Qualitat 2 Thlr. über Notiz 

Roggen 118 legpf. bol. 55— 56 ſchwere Qual. böh. 

Kocherbſen noga feinſte Qualität 2 Thlr. höher 
FInkterwaaren 52-56 Zul 

Gr.⸗Gerſte 5054 Thl. 

Errriine obne Handel 
Ferlin, 23 Ma! 
Roggen weichend been 57 74 
Juni 54 Juli-Auguſt 52 ½ Sept. Okt. 51½ 
Weizen Mui Jin 16 
Spiritus loco 17% Mai-Junt17½ bez Set ONTT 
Nüböl: Mal-Juui 917 Sept.⸗Okt. 95 bez 
Poſener neue 5% Pfandbriefe 85% bez. 
Amerikaniſche 6% Mul tibe v. 1862. 77 dez. 
Ruſſiſche Banknoten 83 ½ bez 
Staatsſchuldſ l eine 84% bez. 

Danzig, 23 Mai. 

Weizen Sting unverändert Umfas 2 


128 — 30 
bochbunte 


Mar 


Druck und Verlag von germann En el in Inowraelaw, 
9 8 


